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Heute unterm Hammer:
Campingplatz am Dammühlenteich

bund���n�t�lt �ü� i��o��l��n�u�����n �ucht n�u�n e���ntü��� �ü� 103 700 Qu�d��t��t�� L�nd
Von Axel KAminsKi

Ochsensaal. Wieder einmal steht auf
dem Campingplatz am Dammühlenteich
eine Veränderung bevor. Dessen Eigen-
tümerin, die Bundesanstalt für Immobi-
lienangelegenheiten (Bima), bietet ihn
heute in Berlin bei einer Auktion an.

Vor drei Jahren hatte der damalige
Pächter Joachim Gabriel erklärt, dass er
seinen Pachtvertrag mit der Bima nicht
verlängern werde. Ein Verkauf kam da-
mals nicht zu Stande. Die Bima verpach-
tete das Gelände daraufhin an den
Strehlaer Bauunternehmer Stephan Gö-
pel. Dieser Vertrag läuft nun aus.

„Ich habe der Bima ein Angebot un-
terbreitet“, sagte er der Oschatzer Allge-
meinen. Ein „Liebhaberangebot“, wie
der Unternehmer betont. Die Reaktion
der Bima habe ihn verwundert. Anderer-
seits könne er deren Vorgehen als Un-
ternehmer sehr gut nachvollziehen. Es
sei viel billiges Geld auf dem Markt, für
das es äußerst geringe Zinsen gäbe. Man
finde sicher Investoren, die ihr Geld in
eine Immobilie anlegen und auf eine
Wertsteigerung hoffen würden, die über
der Inflationsrate und den Erträgen für
andere Geldanlagen liege.

Im Sinne der Camper am Dammüh-
lenteich hofft Göpel auf etwas anderes.
„Ein leistungsstarker Großbetreiber von
Campingplätzen könnte sowohl den
Kaufpreis stemmen als auch noch die
Luft für die nötigen Investitionen ha-
ben“, schätzt der bisherige Pächter ein.
Das deckt sich mit einer Aussage, die er
bereits nach dem Ende seiner ersten Sai-
son am Dammühlenteich traf. Damals
betonte er, dass eine höhere Qualität des
Platzes nur zu erreichen sei, wenn zuerst
der Bagger rolle, alles platt mache und
dann neu gebaut werde. „Das kann nur
der Eigentümer“, unterstrich Göpel. Das
war auch in den vergangenen drei Jah-
ren die Bima, die sich jedoch zurück-
hielt. Gegenüber dieser Verwaltungsge-
sellschaft des Bundes hatte Stephan Gö-
pel schon vor zwei Jahren sein Kaufinte-
resse am Campingplatz signalisiert.

Er wolle nicht nach Berlin zur Aukti-
on fahren. Schließlich kenne er den lau-
fenden Aufwand für den Platz und den
Investitionsbedarf. Deshalb habe er nicht
die Absicht, über sein ursprüngliches
Angebot an die Bima hinauszugehen.

Sein Kaufangebot von zirka 30000
Euro pro Hektar scheint die Bima als
Grundlage für das Mindestgebot für die
heutige Auktion genommen zu haben.
Als Mindestgebot stehen 295000 Euro
im Katalog. Die vier Gebäude auf dem
Platz werden als „in einem durch nut-
zungs- und zeitbedingten Verschleiß ge-
kennzeichnetem Zustand“ beschrieben.
Sie seien in erheblichem Maße sanie-
rungs- und modernisierungsbedürftig.
„Vor einem Verkauf ist der Pächter im-
mer unser erster Ansprechpartner“, er-
läutert Johannes Tarnow, der bei der
Bima für Verpachtungen zuständig ist.
Man habe Herrn Göpel den Platz ange-
boten, aber nichts mehr von ihm gehört.

„Wir sind im Vorfeld der Auktion um
eine Stellungnahme gebeten worden“,
erklärt Matthias Löwe (WHD), Bürger-
meister der Stadt Dahlen. Es sei das Ziel
der Stadt, den Campingplatz zu erhalten
– privatwirtschaftlich betrieben. Er sei
wichtig für den Bestand des Erholungs-
gebietes. Ein Vorkaufsrecht könne die
Stadt nicht wahrnehmen, weil sie das
Gelände nicht benötige, um eine Pflicht-
aufgabe zu erfüllen. Er hoffe, dass es
weiterhin einen Pächter für den Platz ge-
ben werde.

Johannes Tarnow betonte, dass der
Platz nicht für einen Betrag unterhalb
des Mindestgebotes den Besitzer wech-
seln werde. Sollte heute kein Zuschlag
erteilt werden, müsse man sich darüber
Gedanken machen, ob der Herbst der
richtige Zeitpunkt dafür sei, solche ein
Objekt bei einer Auktion anzubieten.

Der Pachtvertrag von Stephan Göpel
läuft am 31. Dezember 2015 aus. Dass
die von ihm getätigten Investitionen
nicht zum Kaufgegenstand gehören,
steht in der Objektbeschreibung. Er wer-
de also bald den von ihm errichteten
Spielplatz wieder abbauen.

Der Platz am Dammühlenteich ist für viele Campingfreunde ihr zweites Zuhause. Der
Bund als Grundeigentümer will den Platz heute verkaufen. foto: D��k Hun���

Projektsteuerung
für Geoportal

vergeben
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Von Heinz GrossnicK

Mügeln. „Wir sind jetzt mit der Vorpla-
nung durch“, verkündete Mügelns Bür-
germeister Johannes Ecke (Freie Wäh-
lervereinigung Mügeln) zur vergange-
nen Stadtratssitzung – und meinte da-
mit das geplante Vorhaben zur
Errichtung eines Besucher- und Infor-
mationszentrums am Bahnhof Mügeln.
Jetzt gehe es um die so genannte Pla-
nungsphase 4. Dazu fassten die Stadträ-
te einen Beschluss zur Vergabe der Pla-
nungs- und Beratungsleistungen, also
der Projektsteuerung. Unter fachmänni-
scher Anleitung soll die Realisierung
des Projektes bis zum Abschluss beglei-
tet werden.

An der Ausschreibung beteiligten
sich nach Angaben des Bürgermeisters
insgesamt drei Unternehmen. Mit ei-
nem Preis von 60000 Euro legte das
Mügelner Bauplanungsbüro Andreas
Schmidt das wirtschaftlichste Angebot
vor.

„Ich empfinde die 60000 Euro Kos-
ten als zu hoch. Das könnte doch auch
jemand aus der Verwaltung machen“,
warf Lutz Pechnig (Freie Wählervereini-
gung Mügeln) ein. Dem widersprach
Bauamtsleiterin Karin Uhde jedoch.
„Das kann niemand so nebenbei ma-
chen. Das Vorhaben erstreckt sich über
Jahre und es muss jemand sein, der im
Stoff steht.“ Einstimmig verabschiedete
der Stadtrat schließlich den Vergabebe-
schluss, allerdings vorbehaltlich. Denn
für die Realisierung ist der Einsatz von
Fördermitteln notwendig. Die sollen zu
75 Prozent gewährt werden, heißt es.
Die Fördermittelzusage liegt laut Uhde
derzeit aber noch nicht vor. Allerdings
informierte Ecke über ein erfolgtes Ge-
spräch mit der zuständigen Bearbeiterin
der Landesdirektion Leipzig, die eine
Zusage für Oktober oder November in
Aussicht stellte.

Im Rahmen des Geoportals Porphyr-
land ist der Um- und Ausbau des Bahn-
hofsgebäudes einschließlich des Bahn-
hofsgeländes für touristische Zwecke
mit einem Kostenumfang von 2,4 Millio-
nen Euro geplant. Dafür kann die Stadt
sogar eine Förderquote von 90 Prozent
in Anspruch nehmen. Mit diesem För-
dermittelbescheid rechnet Mügeln An-
fang November (wir berichteten).

Kurz gemeldet

F������i��� i� B����:
am Mo���� �ib� �� I�fo�
Bucha. Zu� e�nwohn��v������lun� l�d�n
�� mont�� �� 19 Uh� g����nd� C�v��t�tz
und L�nd��t���t �n d�� H��d���n��on
buch� ��n. D���� ��ht �� u� d�� ���l�nt�
au�n�h�� von flücht�nd�n �� O�t. D� ��
�n d�� g����nd� n�cht ��nü��nd Wohnun-
��n ���t, h�t ��ch d�� L�nd��t���t d�zu
�nt�ch��d�n, d�� �n���ot�n�n räu�� ��
Hot�l „Zu� mühl�“ �l� f���l��nwohn��oj�kt
zu nutz�n. D��ü��� �oll �� mont��
�n�o�����t w��d�n, und d�� e�nwohn��
könn�n �h�� f����n �t�ll�n.

n���� g����äf��f�����
f�� W�����v��b��d
Dahlen. D�� W�����v����nd Dö��ln-
O�ch�tz t��t �� mont�� �� D�hl�n��
r�th�u�. D�� s�tzun� ��t öff�ntl�ch und
����nnt u� 14 Uh�. Zu b���nn find�t ��n�
f�����tund� �t�tt, �n�chl��ß�nd �oll d��
n�u� g��chä�t��üh��� ���t�llt w��d�n, d��
d�nn �� J�nu�� 2016 ���n� a����t ����nnt.
auß��d�� �t�h�n �u� d�� T����o�dnun�
d�� W�hl ��n�� p�oku���t�n und in�o���t�o-
n�n zu d�n m�ßn�h��n �n fol�� d��
Hochw������ 2013. int��������t� e�nwohn��
��nd ��n��l�d�n.

Kümmerlinge
lehren Sensensport
salBItz. Die Salbitzer Kümmerlinge su-
chen Nachwuchs für ihre Lieblingsdis-
ziplin, das Mähen mit der Sense: Sie la-
den am Sonnabend, dem 3. Oktober, In-
teressierte zur Einführung in das Hand-
werk des Sensenmähens ein. „Ab 9 Uhr
sind auf der Wiese am Ortsausgang Sal-
bitz an der B 169 erfahrene Sensenmä-
her vor Ort, geben Tipps zum Schärfen,
Einstellen und Handhaben der Sense“,
sagt Hartmut Sander. Am Nachmittag
findet ab 13.30 Uhr das traditionelle Ab-
mähen statt, dazu kommen Wettbewer-
be im Sägen, Nageln und Melken.
Schließlich werden noch die schwersten
Kürbisse der Besucher gesucht. Das
dickste Ding wird prämiert. Fürs leibli-
che Wohl sorgt der Dorfverein Salbitz.

an��ldun��n �ü� d�n s�n���-L�h���n� ���z
H��t�ut s�nd��, T�l��on: 035268 85140.

Leckeres Umweltprojekt – Schüler
pressen Saft im Klosterhof Sornzig
schull��t���n bä���l Hü�n��: „p�oj�kt ����t ��h� �ut �n un��� schulkonz��t“

Von Heinz GrossnicK

sOrnzIg. Leckere Äpfel und Birnen zu
Obstsaft pressen – das konnten gestern
die rund 60 Mädchen und Jungen der
Grundschule „Auf der Höhe“ sowie der
großen Gruppe der Kindertagesstätte

„Kleine Früchtchen“ Neusornzig im
Klosterhof Sornzig. Das Projekt ist eine
Gemeinschaftsaktion der Stiftung Dr.
Ludolf Colditz, des Obstbauvereins Sorn-
zig und der Grundschule. Die Früchte
stammen allesamt von der benachbarten
Streuobstwiese, die bereits im Jahr 1999

angelegt worden ist. „Die Kinder haben
schon mehrfach Informationen zum Obst
bekommen und konnten heute die
Früchte auflesen, pressen und anschlie-
ßend den Saft kosten“, informiert Wolf-
gang Hanns vom Obstbauverein.

„Das Projekt passt sehr gut in unser
Schulkonzept Umweltschutz und Natur-
verbundenheit als Hauptpfeiler des
Schulprogramms“, ergänzt Schulleiterin
Bärbel Hübner und fügt hinzu: „Der Saft
ist das gesündeste, was man sich vorstel-
len kann. Die Früchte auf der Streuobst-
wiese werden nicht chemisch behandelt.
Es sind Bioäpfel, die hier zunächst ge-
waschen, dann zerkleinert und schließ-
lich zu Saft gepresst werden.“ Abgefüllt
wird dann alles in Fünf-Liter-Gefäße.
„Aus den 700 bis 800 Kilogramm Früch-
ten entstehen etwa 400 bis 500 Liter
Saft“, weiß Silvio Kraschewski, der mit
seiner Frau in Niederschöna bei Frei-
berg eine Mosterei betreibt. Seit sechs
Jahren ist das Ehepaar beim Projekttag
in Sornzig mit von der Partie. „Es macht
Spaß und es ist gut für die Kinder, dass
die Streuobstwiese hier angelegt wor-
den ist, wenn man auch sieht, wie sie
selbst mit Hand anlegen“, so Silvio Kra-
schewski. Den Saft können die Kinder
nun in Schule und Hort genießen.

Kläranlage in Schirmenitz
wird teuerer als geplant

g����nd���t v�����t au�t��� �n f���� �u� b��l�od�
schIrMenItz. Die Gemeinde Cavertitz
lässt in Schirmenitz eine neue Kläranla-
ge für den Straßenzug Badstube und ein
Grundstück an der Dahlener Straße bau-
en. Den Auftrag dafür vergaben die Ge-
meinderäte auf ihrer Sitzung in dieser
Woche. Mit dem Bau erfüllt die Kommu-
ne als Betreiber dann auch die Voraus-
setzungen des Gesetzgebers: Bis Ende
des Jahres muss die Abwasserentsor-
gung auf vollbiologische Kleinkläranla-
gen umgestellt sein.

Allerdings wird der Bau teurer als ge-
plant: In der Haushaltsplanung waren
dafür 48000 Euro vorgesehen, nach der
öffentlichen Ausschreibung liegt das An-
gebot des wirtschaftlichsten Bieters bei
über 56300 Euro, weshalb auch die
überplanmäßige Ausgabe beschlossen
werden musste. Grund dafür sei die gute
Auftragslage vieler Betriebe und die da-
mit steigenden Marktpreise. Wie Bür-
germeisterin Christiane Gürth (SPD) er-
klärte, sollen dieMehrkosten über 13500

Euro aus den liquiden Mitteln fließen
und später mit den – noch zu beschlie-
ßenden – Gebühren gedeckelt werden.
„Die Anwohner sind bereits über das
Vorhaben informiert“, versicherte die
Bürgermeisterin. Bisher befindet sich die
alte Kläranlage auf einem Privatgrund-
stück, der Neubau allerdings soll einen
anderen Ort bekommen. „Die bestehen-
de Anlage auf dem Privatgrundstück
wird zurückgebaut“, kündigte Bauamts-
leiterin Gabriele Kläber an, „neu gebaut
wird dann auf einer kommunalen Flä-
che.“ Die Kleinkläranlage sei für insge-
samt 17 Personen ausgelegt, derzeit le-
ben in den angeschlossenen Eigenhei-
men sowie dem Mehrfamilienhaus neun
Personen. „Sollten wieder mehr Leute
einziehen, schafft die Anlage das auch“,
fügte die Bauamtsleiterin hinzu.

Den Auftrag für den Bau in Schirme-
nitz erhielt per einstimmigen Beschluss
die Rabe GmbH Bau aus Beilrode.

Jana Brechlin

Familien-Kurrendetag
in Sornzig

sOrnzIg. Familien und die Kurrenden
des Kirchenbezirkes Leisnig-Oschatz
sind morgen ab 14 Uhr in die Kirche
Sornzig zum Familien- und Kurrendetag
der Ephorie eingeladen. Nach der Eröff-
nung beginnen die Kinderchöre mit ih-
rem Workshop und den Proben. Die Er-
wachsenen sind zur gemeinsamen Run-
de zum Thema „Familie zu Luthers Zei-
ten – Familie heute“ willkommen. 15.15
Uhr vereint dann eine Kaffeetafel alle
Teilnehmer im Kloster an einem Tisch.
Das Besondere daran: Alle Familien und
Kurrendekinder waren aufgerufen, ein
Tischtuch für die Kaffeetafel selbst zu
gestalten. Mit Angeboten zum Spielen,
Basteln und Tanzen wie zu Luthers Zei-
ten geht es anschließend im Klosterareal
weiter. Außerdem kann die Wanderaus-
stellung „Mensch Martin – Hut ab“ be-
sichtigt werden. 17 Uhr beginnt der Got-
tesdienst mit Abschlussmusik. BS

Silvio Kraschewski (links) presst gemeinsam mit den Kindern das Obst zu schmackhaf-
tem Biosaft. foto: D��k Hun���

92 N 1548/98 – Amtsgericht Leipzig – Insolvenz-
gericht – Im Gesamtvollstreckungsverfahren über
das Vermögen der Bewehrungsbau Leipzig
GmbH, Am Gläschen 6, 04420 Großlehna, ver-
treten durch den vormaligen Geschäftsführer
Hans Löchner wird Nachtragsverteilung nach
§ 18 GesO angeordnet. Mit der Ausführung wurde
der ehemalige Verwalter beauftragt. Die Vertei-
lung erfolgt aufgrund des Schlussverzeichnisses.

Kleiner Preis –
große Wirkung!
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Terrassentür, weiß, Kunststoff, innenlie-
gende Fenstersprossen weiß, Kippfunktion,
links gehangen, ca. 91 x191 cm, gebraucht,
zu verkaufen. Handy (0160) 6 209 666 o.
% ( 03 42 92 )7 75 68Briefmarken, Postkarten, Sammelbilder-

alben, Bücher, Münzen und Geldscheine
kauft immer: Meyfarth, Waldstr. 47,
04105 Leipzig, % (0341) 90961533,
(0341) 9801545 und (0172) 3782979

Antik Firma Rupf kauft ständig Möbel,
Spielzeug a.DDR, Postkarten,Bilder, Haus-
rat vor 1950 u.v.m.,übernehme kompl.
Haushaltsauflg.: % (03 41) 4 25 88 47
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SONSTIGE ANKÄUFE AMTLICHE
BEKANNTMACHUNGEN VERSCHIEDENES


